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Kurvtrhältnisse und Anstellung
""eines AadeKommissars zu Wiesbaden

ZahS vor hundert Jahren.
elleichtj
fügunz,

Von Th . Schüler.

'x  erh , ~ üt  j,j e  Einwohner Wiesbadens und nament-

k  sar die Kurinteressenten ist eine Einrichtung
- '» ähuenSwert , die vor nunmehr hundert Jahren

tf de« Antrag deS Regierungspräsidenten Jbell
hii »fiitoffen wurde , um den Fremden eine Annehm-

v |( ert j tt  schaffen und dadurch die Kur zu heben.
Sie Jbell in seinem im Februar 1816 an daS
»ffamsche Staatsministerium gerichteten Anträge

"p 2Wi Wttm , mehrte sich der Zfltiom der Fremden
)n Jahr zu Jahr , und eS machte sich der Mangel
«es . Fremden -AnfragS -CompioirS * oder Bade-

, »mmiffariatS recht fühlbar . Vielfach komme vor.
r- et  oli ankomwende Badegäste und oergnügungslustige
" ^ seifende in Bad - und Gasthäusern abgewiesen

»ürdea und nach langem Uaiherlaufen froh sein
erden jg einer engen und unbequemen Prioat-

chnung Unterkunft zu finde « . Erre unter Kön¬
ige der Polizeivirekrion stehende Behörde , bet der

Fremden Rat und Unterstützung fänden , sei
>g«nd nötig geworden . Sie müßte Auskunft

_rönnen üoer die vorhandenen Badhäuser.rnelt
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Hre Einrichtungen und ihre Presse , über die in
ßrst. und Pnoathäusern zur Verfügung stehenden

> SulWrnndenzimwer und ihre Preise . Daß diese bei
WOegiun der Badekur angegebenen Pieise auch bei

enbürKrkerem Andrang frstgehalten würden , bleibe Sache
die gier Polizeid rektion » damit in der Hochsaison »ein
mtruMchst unschicklicher Wucher * ve>mieden werde . In
age Weicher Weise müßte dar Badekommiffariat über
idet . »te Preise für Speisen und Getränke im Kurhause,
Chart « den Bad - und Gasthäuse >n und in den Grr-
ungMchen Ausschluß geben können, und auch hier fei
andqdarauf zu halten , daß die aniünglich festgesetzten
te Preise bei größerem Zulauf nicht erhöht würden,
rern . wa sich besonders die Garköche die Uebersüllung an
in ' Sonntagen gern zu nutze wachten . Schließlich

i Slmnützte bei der neuen Behörde eine vollständige
n :u Arzueitaxe der beiden Apotheken , ein namentliches
r BruiLerzeichms der vorhandenen Aerzte und Wund-

lärzte und «in Nachweis derjenigen Personen und

In
«jcuiuuuitycu gu jiuutw | eui , vis uu * u » -vs

^dienung der Fremden widmeten . Die Bekanntgabe
in Wiesbaden anwesenden Fremden hä, re. wie

?iSher . wöchentlich einmal und zwar vom 15 . Mai
5 15. Oktober in besonderen Listen, im Winter
Zw Wochenblatt — jedoch mit größerer Zuverlässig-

it ' chc!̂ . bisher - zu erfolgen . Einen Unterschied
zwischen Bad - und Gasthäusern bei der Verpflegung

alten .'j fremden zu machen, sei nicht mehr zeitgemäß.
e, !)af DaS naffauische StaatSwinisterium hieß am
en R^25 . März 1816 die geplante Neuerung gut . wollte
herailt jedoch darauf bedacht genommen wissen, daß den

dciu Vermietern und Speisewirten nicht zu große Be-
'tandr schrävkungrn auferlegt würden , denn es müßte ihnen
deltsr ^rrlaffen bleiben , . aus ihrem E'gemum unter
üdem Benutzung der sich ergebenden Umstünde den größt-
>enM wbglrchen . durch die Konkurrenz ohnehin in be-
r un̂ stirnmte Schranken gewiesenen Vorteil zu ziehen.*

fotbette die Polizeidirektion , der
~,e. au8 ^ ^*“ n0. des PlaneS übertragen war . Re-

^ ^ « ü^ auten auf die Stelle eines Badekommissars zum
WEMelden auf . und am 7. Juni brachte sie im . WieS-
11 Wochenblatt ' folgende» zur allgemeinen
" MenntniS:

»Um die Bedürfnisse und Wünsche der den
hrestgen Kur - und Badeort besuchenden Fremden

denselben alle Begaew'
ökonomischen Vorteile
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-9 *
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iu befriedigen , denselben alle Begaemllchkeiten.
Vergnügen und ökonomischen Borteile zu oer»
Wlofftn , welche die glückliche Lage der diesigen
Stavt und die berühmten Heilkräfre ihrer Quellen
auf eine so mannigfaltige Art darbieten , rst von
Herzoglicher hoher Landesregierung rin Bade-

0", Comwiffär in der Person de« Herrn Heinrich
m  Weihrauch von hier bestellt worden , welcher gegen

eine mäßige Belohnung von den Aafragendrn
öe&e»1- die Berpfluhtung hat . allen Fremden während

rbüki?

der Badezeit diejenigen Nachrichten und Auf¬
schlüsse »u erterlen , welche dieselben rückstkttlich
der Einmietung in Bad -, Wnts - und Prwat-
Häuser , der Aufwartung , der Einrichiuog deS
Badens , de» P,eise8 der LebrnSwittel , der An¬
wesenheit von anderen Fremden , der öffeml chen
Luftbarkei,en , Spaz e gange . Lustpartiern . des
hier befindlichen ärztlichen PmsonalS rc. zu
w 'ffen verlangen . . . .

Indem die Unterzeichnete Stelle sich beeisert,
diese Einrichtung öffentlich zu verkünden , wird
sie selbst eS stch zur angenehmen Pflicht wachen,
den resp . Fremden in polizeiliäier Hmficht jede
Art ooa Drenstgefälligketten zu bezeigen *

In weiteren Ve, öffentlichungrn gibt die Polizei-
direkrion den Bod - und Gastwirten , sowre den
Hauseigentümern , die Zrmmer vermieteten , sodann
den zur Bedienung der Fremden bereiten Personen
anheim , dem Badekommrffar diejenigen Angaben
zu machen , die in ihrem eigenen Interesse für
wü >schenswert erachtet würden . Uad Weyrauch
selbst macht bekannt , daß er bestrebt sein werde,
den Wünschen der Fremden best« öglichst zu ent¬
sprechen. und daß er täglich von 7 biS 9 Uyr vor¬
mittags und von 5 biS 7 Uhr nachmrttagS in sei¬
nem Hause Rr . 1* 4 zu sprechen sei. Dieses HauS
stand am M -chelSverg . Heinrich Weyrauch war
Schneider.

Dieses Badekowwiffnriat ist nicht zu verwechseln
mit dem Polizeikommissariat im Kurhause , dem biS
März 1816 der KrtegSrat v. Coll und von da ab
der RevistonSrat Schüler Vorständen.

Wie waren nun die örtlichen und bürgerlichen
Verhältnisse Wiesbaden « in jener Zeit beschvffn?
Nach einer PersonenstondSaufnahme aus dem An¬
fang des Jahres 1816 zählte die Stadt in 490
Wohnhäusern 700 Bürgerfamlllen , 145 Ewzelper-
soaen wrt eigener Haushaltung , über 179 SlaatS-
diever und 58 Plivatbeamte , wie Adookmen , P ' v-
kuratoren , Diurnisten usw . mit zusammen 4608
Seelen . Nicht gerechnet ist ein in der Stadt unter-
gebrachieS Infanterie -Bataillon . Geboren wurden
1816 190 Kinder , eS sta . ben 124 Personen und
eS verehelichten stch 46 Paare.

Aus den 24 Straßen oder Gassen und einigen
Verbindungsgätzchen der Stadt , unter denen die
Friedrichstratze . die Wilhelmstraße und die Nero-
üraße als die neuesten zu neunen find, ließ die
Reinlichkeit bei der gewerblichen und landwirtschaft¬
lichen Betätigung der Einwoyuer manches zu wün¬
schen übrig . Doch der sehr rührige Polizeidirekior
Rath suchte auch hierin Wandel zu schaffen. Ende
Mai 1816 ließ er auSschellen , daß daS Mistfahren
und Tlriven von Bieh durch die Allee am Kursaal
während der Kurzeit bei zwei ReichStholer Strafe
verboten fei, weil dieses auch durch die Nerostraße
und den Sonnenberger Weg einerseits , sowie durch
die Friedrichstraße nach der Erbenhrimer Chaussee
andererseits geschehen könne . Und einige Tage
später gab er bekannt , daß jeder Fuhrmann , der
von seinem schlecht geladenen Mistwagen oder un¬
genügend verwahrten Kastenkarren Kot in den
Straßen verliere und nickt auf der Stelle weg¬
räume , eine Strafe von 39 Kreuzern zu gewärtigen
habe . Dieselbe Strafe werde den treffen , der sein
Bieh nach 6 Uhr morgens austreibe , da die Hirten
bei Arreststrafe verpflichtet seien, die Stadt mit
ihrem Vieh zu dieser Stunde verlassen zu haben.
Eine Stunde später müßten die Straßen vom Kot
gereinigt sein . Daß dieses geschah» dafür hatten
die vier Polizeidiener zu sorgen , die in den vier
Revieren oder Quartieren der Stadt ihrem Dienst
nachgingen.

Wie eS nach Einbruch der Dunkelheit aus den
Straßen au «gesehen haben mag . läßt die am
29 . Juni 1816 erfolgte Bekanntmachung der V -r.
gebung von sech« Ohm alten holländischen Rüböl«
für die . R -verberirlampen * der städtrschen Laternen^
anstatt ahnen . Doch waren für nächtliche Sicher
heit und Ruhe einige Nachtwächter verantwortlich,
die nach alter gu >er Sitte stündlich die Zeit mit
Hornsianalrn bekannt gaben und durch einen from

men Wunsch ihre Aufmerksamkeit bekundeien . wäh¬
rend der FkUrrwücyter auf dem Uhrlurm in der
Marklsttatze durch Glockenzeichen und AuShüngen
einer bunren Laterne auf Feuersgefahr hinwreS.

Wie die Straßen - und Sicherheitspolizei , so lag
auch die Aussicht auf Lebensmittel und ihre Preise
bei Rath in guter Hand . Von besonderem In¬
teresse ist bei den durch den Krieg röiig gewor¬
denen jetzigen M - hlmischungen ein Po izeierlaß . den
er am 7. August 1816 zur Warnung für Müller
und Bäcker bekannt god . Darin sagt er, er habe
in Erfahrung gebracht , daß einige Müller den Be-
trugSoersuch so weit trieben , daß sie uv preis würdige
Gemische von Roggen - und Weißmerl m t geringeren
Wehliorien lieferten . Um diesen Betrügereien ein
Ende zu machen und den Müllern den Wahn zu
nehmen . alS feien sie durch herkömmlichen Miß¬
brauch zu Mrhiwrschuugen befugt , verbiete rr dies«
bei schwerer Polizeistrafe . Das Nachmehl vom
Weizen , sowie Grretz - , Knet - und Gerstenmehl sei
besonders zu verkaufen , also auch den Bäckern jede
Vermischung strengstens verboten . Erhalte ein Bäcker
vom Müller schlechtes Mehl und er zeige es nicht
sofort an . so macke er stch wie dieser strafbar . Die
Einwohner , die schlechte« Schwarz - oder Weißbrot
erhielten , seien aufgefordert , dasselbe sofort der
Polizei gegen Erstattung ihrer Ausgabe einzulieferu,
damit sie gegen den schuldigen Bäcker oder Müller
vorschreiten könne.

(Schluß folgt .) .

Stessennachweis.

Eine Eeil -rwarcnfabrik an der Mosel sucht Mkthanilltr
und sis,fttvagen « idrer.

Für ein orthopäd . Institut wird Merbenlßer gesucht.
Die Landesdeil - und Pflegeanstalt Herborn sucht

Pfleger uni > ßilftpfUger.
Für ein städt . W ' ik wird CebrfttiXtr gesucht. Ein

gelern ' er Schlosser wird bevorzugt.
Mehrere » äcKergehilktN . die ihren Beruf noch versehen

können, frnd ' U gute Stellung.
Mehrere eielrtro -Mouteurr finden gute Stellung.
Ein größeres Möbelgeschäft sucht einen Sthrtluer , der

in Polierarbeiten bewandert rst.
mehrere Sattler finden gute Stellungen.
Mehrere EUendreber fttt eine elektrische Anstalt

gesucht.
Eine Heilstätte in der Nähe Wiesbadens sucht einen

M »»cl>I« l»ten . Kost und Logis im Hause.
Zn e-ner kleinen Stadt in der Nähe Wiesbadens wird

ein rkhwtlnemttrger gesucht. Die Stelle eignet sich sür
einen Leichtbeschädigten oder innerlich Kranken.

Für eine größere Druckerei am Orte wird ein Such-
Binder gesucht.'

Eine Wnnhatidlung am Orte sucht einen Mer.
Größerer Betrieb benö ' igt zur Beausfichtigung von

gesangenen Russen einen SärtNtt . der Ödst - und Gemüse-
bau versteht . Gute Bezahlung garantiert.

Ein Bildereinrahmegesckält am Orte , sucht gelernten
Zkhrriner als Rahmenmacher (die Arbeit läßt sich fitzend
erledigen ).

Ein cechniker für Maschinenbau findet gute Stellung.
Mehrere «Srtner für Gärtnerarbeiten leichterer Art.

eventl . mit Beköstigung , werden gesucht.
Ein Optiker sür am Orte in dauernde Stellung

gejucht.
I0crk « uamacb «r , Dreher und sonstige Metallar¬

beiter bet bohem Lohn gesucht.
Für die Beausfichtigung der Heizung und eventl. im

Hause vorkommenden kleineren Reparaturen an der Licht-
anlage wird ein Znrtallateur gesucht, der mit der Anlage
von Heizungen vertraut.

Auskunft wird in der Geschäftsstelle, Kgl.
Schloß . Zimmer 26 . erteilt.



L'slZArett - Zeitung.

Ä»ffl>kkt,il« g für dm6. tafmütinifdim WkniihKKnrsns für Kiu,»KschSdil>tt.
(20 Wochen mit 18 Wochenstunden)

I. Kaufmännisches Rechnen.
. J  Die vier Grundrechnungsarten in ganzen und gebrochenen Zahlen : Addieren von Einnahmen

und Ausgaben , von Toll - und Habenseiten - Subtrahieren von Einnahmen und Ausgaben , von Soll und
Saldlern - Berechnen von Rechnungsbeträgen nach Preislisten . Münzen , Maße und Gewichte

des Welthandels — Preisberechnungen und einfache Kalkulationen . Mischung«-. Verteilung « , und Kett7n-
rechnung. — 2. Die Prozentrechnung : Prozente vom Hundert, auf und in Hundert. - 3 . Die ZinSrechnuna:
^rnS, Zinsfuß , Kapital , Zeit gesucht. — 4. Die Diskontrechnung : Berechnung der Barmmmr — 5
®‘ eJ a,u 'm,änm fä e Terminrechnung . — 6. Die Kontokorrentrechnung : die progressive, die retrograde die

II . Handelsrunde mit Schriftverkehr (einschl. Gesetzeskunde und volkswirtschaftlichen Belehrungen ).
a.  vee 6 «rcd»ktrg»ag im Klcinbandfl.

J ! SS Cine8Ä̂ e! ;nSircma' '̂ umeldungen . Anzeigen. - 2 . Wareneinkauf . All-
J t a)  des Kaufvertrages . 1.  Der Antrag (das Angebot ) , Anfragen und

Angebote —- 2.  Die Annahme (btc Bestellung ). Bestellungen durch Bestellzettel. Postkarte. Brief Tele-
gramm . Widerrufe . — b) Erfüllung des Kaufvertrages , aa ) die regelrechte Erfüllung . Pflichten deS
Verkäufers. Ausführung von Bestellungen durch Boten . Post und Bahn . Pflichten de« Käufers Abnahme
der Waren . Untersuchung. Mängelrüge , Zahlung deS Kaufpreises (Quittungen . Postanweisung . Wertbrief)
bb ) Die gestörte Erfüllung Verzug . Verjährung . Mahnung uao Mahnbriefe . — 3 . Warenverkauf
Berkaufspreis . Warenuwsatzstewpel . Konkurrenz. Reklame. — 4 . Der Kaufmann und seine Anaestellten -
Hondlungslehrling . Handlungsgehilfe . Zeugnisse. Stellenvermittlung . Bewerbungsschreiben . Lebentlauf.

lr. » er bescbäftsgang Im « rossbandel.

. ^ bines Großgeschäfles : Prokura und andere Handlungsvollmacht . Geschäftsübernahme
Ö l8t etJe «Un£ T Wareneinkauf. — a) Abschluß des Kaufvertrags : Antrag und Annahme

b) Erfüllung de« Kaufvertrags , na) D,e regelrechre Erfüllung . Pflichten dr8 Verkäufer«. Pflichten
dr , Käufers : Dre indirekte Zahlung , besonders durch Wechsel: Einführung in die Wechsellebre Meckif»l-

Wechselbegebung. Domizilwechsel . Vervielfältigungen und Abschriften, Zahlung , Protest Rück
hwFsv 910*0»? ! *' ^ o^ wechsrl und Anweisung . Briefe über dm Wechselverke'hr —

L® ,e. ****** Verzug und Zahlungsunfähigkeit , c) Wareneinkauf durch Vermittlung 'von
Hrlfspersonen : Kommlsstonär. Speviteur , Versicherer. — 3 . Warenverkauf : Lagerung . VerkaussvreiS
Konkurrenz, Reklame, der Handlungsreifende und der Hanülungsagent . ' V >

€ Der Bank- und «Snendandel.
1 , Gesellschaftsformen . Aufgabe und Einteilung der Banken . — 2 Das

3 . Krevitgeschüfte. a ) Kontokorrentgeschäft. Diskontgeschäft. Lombardaesmüft - i,)
Sd >°g. !» - s, uo b SJertoetfiöt ( 8 <, . iff. Sei . », 3 . ( ta, ’ $ a|e» «gÄf W mJÄ

u Das Jabriksescbäft (nebst Mut-  und Einfuhr ).
1 . Einrichtung einer Fabrik, ArbeitSoerhältniS . Gewerbeaericht. — 2 SR n»n *iit „«k

lauf : Die Zahlung bei Ausfuhr - und Eiafuhrgeschäfien, die Begleitpapiere . tX
K. Der Kaufmann im verkehr mit den BebSrden und als Staatsbürger

„„ „ M 9 ' 58" ' ” ' für » » -g«b- ,ch<idw-
III . Deutsch mit Schreiben

Bietsemge tlebungen aus Sprachlehre . Rechtschreiblehre und stilistischer A- t um «die
m mündlichem und schriftlichem s - br- uch- d-r d-u„ q <n Sprach - flchs, mn^ n » e"m Schön » L
sind besondere Uebungen zur Beseitigung eigentümlicher Fehler oorzunehmcn. *
IV. Kaufmännische Buchführung.

1 . Die einfache Buchführung im Warengeschäft : Geschäftsgang einer Kleinbandb .na irr
«r 'th ^ ^ ^ ^ ßarbeiten . — 2 . Die doppelte Buchführung im Warengeschäft : Geschäftsgang einer
Großhandlung tn Kolontalwaren nebst Abschlußarbeilen. — 3 Die dovvelte » 5 - .
geschäft : Amerikanische Form der BuchfühEg nebst Abschlußarb-Iten ^ Buchführung im Fabrtk-
V. Kurzschrift.

1 . Einführung in das System . - 2 . Uebungen zur Fortbildung . - 3 . Schnellfchriftliche Uebungen
VI . Maschineuschrribeu.

VII. fremdsprachliche Kurse.

l° . Äwt - Ä ta . °, .r° -
Unterrichtsziel.

Die Kriegsbeschädigten sollen befähigt werden, ein Kleingeschäft selbttündia au sübn-n
einem kaufmännischen Verrieb als Handlungsgehilfe tätig zu sein, 9 8 ^ obet
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stelle, . für Nri ' s - brfchüdigt , L"
K e s u L t hi pr h » n tu.e f u cht werden  für:

H7i3 Möbelfabrik in  Trankfurtm . ein al' e§9 el
mtift « - " tzddenl

7l |4 . Spezialgeschäft für KufomohilersatrfeMen S
älterer gesetzter Kann a.g Packer.

7£|4 ürbeitsiebrkoionit in Frankfurt a. in.r i3U‘es

»ÄÄ 1“ ,in

wShT * " “ ' '• « “ “ ***t
, J 4!4 » «“ «‘aründtfes Unternehmen in Tranfctiir
a . M . tn der Melallbranche ein Portier . . .

75!4 - Aurrtvarenengrorgestdaff sofort ein §

D« h^ ' ^ Epleraerk Nahe Frankfurt . v-rsHh ^ n
™j4 - J ' * ”k! urttr  Cuftbadmrwaltun « . in % | bem

für kl rnere Arbeiten und Aussicht. Verdienst 80 M >derMonat.

und 'vatun ™ ' 90911" ” ltt m *Un 3tvli Seutl  diäter 1
81(4. Tiiiaie eine » Frankfurter Wtrkes j mnni

Kriegsindustrie , ein Lohnbuchhalter ' stgte w

»ÄSSSS “ “ " ' ■ m *lK >" » >°l,l

faffietrtf Jra *krBrt ‘f Sparkasse aushilfsweise ein
. . 8714- ?>ulbäu einer Tiustscktuimmbadeaiir1

davon zwei  für die Saison ständig « v:
schwimmkunb-g sein müssen.caI 9 ' * uiU ||Cll. -p.

sq u ‘ Sl ni9 !li e * rt » ‘Writbf einige Aushilssd^
Ä Ä 5 n i '• .. .

» « < » . zrizsr ” " " |™

. .. ÄL4 "!*K5 " '. ““ " »" " » » » --»«« ”
91|4 Hriosmetallaesellscbaftm. h. h » ijci

mann mit Schreibmaschmenschreibm . '
ft2'4«, banifätsvache ein Telephonist . 24  St « mH.

Dienst, 24 Stunden stet . Lohn 7 X 4.50 Mk vr»
und Teuerungszulage . pt  aß

^fntafio.4 ' tin  Zuverlässiger Ausläufer “ li : :

4 . Speziallampen - etc . GescMf » ein Packer.
4. B 'umennärinerci ein Gärtner.r haUhm >»4 w_ _ . —ein ©atmet.
4 n M^ T»p" engesa >rft ein « u*I«&
. k JtfÄT. 1 *■ M . ein Buchd.für nachmittags.

^ 'Ä !? durch die Siersorgurigsabteilung e tv
^ns . Rgts . an efischmeister für eine ausgedehnte Fisch ul

«ää '" w " '"*»»“ » » '" « i" " -» . -a
l- .̂l ^ 0i4. Kutomodilhandlung in Frankfurt a . ID
Schlosser, Schmiede und Mechaniker

Drucks ^ ßruekerei " > iOifsbaden ein Setzer

-i- » "* -« « a

J - Är 1“ 1* 'in "“ ,m ”

ASÄ ’ SS" 1 '> “*'•»“'« 5.
o J05;4=, Ilrj .gimet-Iigtsellschaftm. b H. verichiü^
Kaufleute für alle Büroarbeiten . i:

106 4̂. Dieselbe ein Portier . W
107|4 Jiuf ein adeliges 6ut in der firafsd

Seh aumbu raa . Dei s Ier sofort ein « utsgärtner . ,
. » »». ,<

»Ä Ss ? “ “ 1“ * Mml  ™
s„ ^112J 4-  Gefangenenlager in Oberbessen ein sranzö!
gräbt ' " 0' * ®0lnift ^ er ' welcher in Schreibmaschinensk

Sattler 9^ ' ^ «nlefuri a. M. sofort
4. Desgleichen ein Ausläufer
4. Botel im Badeorte an der Eabn für I- . . .. . .. . ■■■■ umiv

Sommer llifon ein Hotelbiener.
116|

Verkäufer.
117
118
119

uh
4. Postkart . «Spezialgeschäft verschiedeneKai

4. Kunstgärtnerci verschiedene HilsSarbeiter-
4. Band - etc . Brossbandluna ein geübter Pal

Cöbnkutscberei in frankfurt a . M . -Ä
flulitfiet au * geeignete Leute zum An >eruen.

J2.1!4- . orescbmascbinenverleibgeschäft für Lok°-
vilvetneb ein Heizer j
,, , 122 l4- Praktizierender Brzt in KreUbtädtcDe«
Chauffeur , mtt PrüsungSzeugniS III D !

. .. a “ » » « '> i '« »'«« <■ « *

tt» wir» gebeten, lei etwtigen « »4(e««e« 1
Tagebuchnummer mit auzugeben

^ ' Werber für diese Stellen wollen Ach zunächst
Brieasbesebädiaten -fürsorae,frnfep IR Stuet ^ ""^ "" u,̂ 5 -,'^ -̂ " '" " °̂'Slrn kUrsorge. i
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Ursprung in slawisch-romanischer Umgebung,
ldiglr - ädte, Burgen und befestigten Kirchen sprechen

jein beredtes Zeugnis . Heute noch sind unsere
_ . aesaettöffen die Intelligenz des Landes.
" ^ deutlich groß ist ihr Bildungsdrang . Neben
rMUttiilen Volksschulen bestehen zahlreiche deutsche

L ^ len . Der R -ligon nach sind die Sachsen
>" *• l»ic (un & evangelisch. Die Schul - und Verkehrs-
zermeisteM ^ Eer ist das Hochdeutsch. In ihrem
[ii*«h*iiwe hat es einen eigenartig wohlklingenden

A Aach der Ausdruck ist recht lebendig . So
In TraaEtir einmal ein sechsjähriger Junge eines

Herkers auf die Frage nach seinem Namen:
einmal »., ; spotten sie mich. Dann hetz' ich
' her und schleudere ihnen Steine nach. '

. Idem Hochdeutsch besteht ouf dem Lande das
» 80 Wder Sächsisch. Es ähnelr in vielem dem

Deutschen Platt . Die Landleute selbst machen
Ate fü, Unterschied zwischen sich und den Städterrk7

^ mrnne,i sie deutsch und sich selbst sächsisch.
* *’ *jgte mir mein ; Quartierwirtin mit dem gut-

an,lik -nM Namen Baumann : . Ich bin eine Sächsin
r-tersdorf , und mein Mann ist ein Deutscher

: verschHühlbach. '
k die Amtssprache das Ungarisch ist, wird

seist l̂a ĵ,sxs in den Schulen gelehrt . Daneben be-
nbiNiean säst alle auch das Rumänische und ge-
iändlg. , !N es im Verkehr mit ihren rumänischen

:gern . Es ist erstaunlich , was für Sprach¬
los hilft« ssx die kleinen Knirpse schon besitzen. Nur
" " » tenen Fällen finden es die Rumänen der
KU»* « wert , deutsch zu lernen.

ist verständlich , daß die rumänische Mehr
. rin H Siebenbürgens nicht gerade freundschaftliche

e für die Deutschm hegte . Ihr Fleiß , ihre
24 £ ta gbenheit und ihr deutscher Sinn weckten viel-

aß und Neid . Der Einbruch des treulosen
r , nien bot vielen erwünschte Gelegenheit , ihr
*"" " m an den Deutschen zu kühlen . Ich selbst

Packer, Zeuge, wie fast ein ganzes Dorf die geplün-
Möbrl und Einrichtungsstück : einer deutschen

wieder an Ort und Stelle schaffen mußte,
1 Min ihren Beglückern die weitere Lust zum
teUun# J tn  gründlich verleidet war.
t« F ' schqpaher auch die ehrliche Freude und Begeiste-
kinldtfGder siebenbürgischen Sachsen , als die Stam-

n, -Waossen aus dem Norden als ihre Befreier
'bnen . Am Nachmittag eines schönen Herbst-

Stder Dlls zogen wir durch ein ansehnliches Sachsen-
U Die ganze Gemeinde war in freudiger Be¬

er für Mg . Frauen und Burschen in hübscher, dunkler
, Ht und die Dorfmädchen im Schmucke ihrer

1!rann »reichen Kleider , Schürzen und Bänder um-
,siuu  MN die Straßen , grüßten bewegt und

rungsfroh und beschenkten die Soldaten reich-
verschîwir Obst und Trauben . Der deutsche Name

Drhnen unumstößliche Gewißheit eines schnellen
^wirkungsvollen Siegs . Ihre Hoffnung ist

Schanden worden . Die Umsassungsschlacht
i Rhein Dermannstadt gewährleistet auch fernerhin die

l und friedliche Entwicklung deutschen Wesens
l«brl»» rnen Südost.

franz Leopold Akademie für Aer-
mknrWattungsrvissenschaften " in Detmold.

Ihrer selbst gewählten Eigenart entsprechend,
soll die Akademie sür die staatlichen , kommunalen
und freien (privaten , genossenschaftlichen , kameralen
usw .) Verwaltungen die gehobenen , mittleren
Beamten ausbilden , die im Erwerbsleben bis zur
Gehaltsstufe von 6000 bis 8000 Mk. aufsteigen : sie
will — cum grano salis gesprochen — den tüchtigen
Rechnungsrar ausbilden , der der preußischen Ver¬
waltung . seit mehr als 100 Jahren ihr Rückgrat
verleiht , den die private Verwaltung aber , immer
noch vermißt . In Detmold soll der tüchtige wohl
erfahrene , za selbständigem Denken und Arbeiten
erzogene eiste Arbeiter der voll akademisch vorgebil-
deien Beamten in der staatlichen , kommunalen , vor
allem aberpcivat -.n Verwaltung herangebildet werden.

Demgemäß bietet die neue Akademie die Ausbil¬
dungsmöglichkeit für Sekretäre von Handels . Hand¬
werker - und Gewerbekammern , GenossenschaftSbeamle
Polizei - und Standesbeamte , Gefängnis -Jnspcktoren,
Magistratsbeamtr . leitende Beamte kleinerer und
mittlerer Kommunen , Beamte von Grundstücks -Ver-
wa ' lungsorganisatiomn , Verwaltungsbeamte in¬
dustrieller und kommerzieller Wirtschaftseinheiten,
Berkehrsbeamte . Wohlsahrtsbeam e.

Die Stück ; der Akademie soll der Spezialismus
sein ; sie wird ihre Lehrgänge streng den Bedürf¬
nissen der einzelnen W .rtschaftsgruppen anpassen
und entweder als ständige Dozenten oder zur Ab¬
haltung kürzerer Vorlesungen berufene Vertreter
dieses einladen.

Die neuen Wirtschaftsaufgaben nach dem Kriege
werden auf vielen Gebieten ganz neuartige V'.rwal-
tungen entstehen lassrn . für die es bislang noch keine
Borbildungsmöglichkeiten g bt (z. B . für Beamte
von Betrieben staatssozialistischer Form ) .

Detmold wird diese Lücke im Bildungswesen aus¬
füllen und sich za diesem Zwecke dauernd mit dem
deutschen Wirtschaftsleben und seinen Jnteressen -Lr-
ganisationen im engsten Benehmen halten , um stets
die Forderungen zu erfüllen , die eine Wirtschafisform
an ihre Beamten stellen kann.

In erster Linie sollrn für die ersten Jahre nach
dem Kriege die Einrichtungen der »Fürst L ' opold
Akademie ' unseren wackeren Kriegern zu gute kom¬
men , die infolge ihrer Kriegsbeschädigunz den Beruf
w 'chseln müss .-n. oder aber einen solchen vor Eintritt
ins Heer noch nicht hatten und im Interesse der Na¬
tionalwirtschaft zu nutzbringenden Gliedern dieser
erzogen und schnellstens für einen Broterwerb vor-
gebiidet werden müssen.

Eme besondere , mit der Akademie verbundene
Fürsorge - und Berufsberatungs -Abteilung wird den
Absolventen der Akademie behilflich sein, schnell einen
angemessen bezahlten Lebensbecus zu erlangen.

Es ist zu hoffen , daß das deutsche Wirtschafts-
l -ben , die Industrie und der Handel , die Verbände
und Genossenschaften , die gebotene Gelegenheit , sich
in Detmold ihre Beamten so erziehen zu lassen,
wie si - sie gebrauchen , gern benutzen und daher die

Fürst Levpold Akademie ' unterstützen , besonders,
indem si- ihre Wünsche betr . der Lehrpläne äußern.

Jede Auskunft erteilt gern : Dr . Uderstädt . Be¬
auftragter des Fürstl . Lippischen Geh . Zivilkabinettes,
Hannover I , Postfach 133.

sofort An Detmold wird in allerkürzester Zeit die aus
Sgung d :s regierenden Fürsten Leopold IV . zur

für gegründete . Fürst Leopold Akademie ' für Ver-

Wichtige juristische Kragen.

angsnnssenschaftrn eröffnet werden , auf der alle
neStavr na — - - — -.l . " m 1 «oMei roerue« , uu , um uue

ge der Velwal 'ungsmissenschafien so gelehrt
eiter- * E" w " en, daß ihre Studierenden in möglichst
ier Pai r. durchschnittlich binnen vier , längstens

ei« m sechs Semestern — für einen Lebensberuf in— sur einen » gueuaueu

«ofo« Verwaltung ausgebildet werden.

« i sie I

'!,lr|i iaien m Wettbewerb zu treten , nicht die
1 tf mühsam und langwierig in die Tiefe

Fürst Leopold Akademie ' ist keine Universi-
l pe beabsichtigt in keiner Weise mit den best-henden
. brsrtäten m Wettbewerb «*<*>•■ *>»»

•f v. ^ ' MUMM und langwierig m die Liese
_ >* • * Forschung will sie betreiben , sondern ihre

" von Anfang an in die Praxis ihres
. «Tr 11 Berufes einführen . Unter voller Würdi-

ft* ® “ n  Akademischen , Studierenden reiferen Alters
’J ^ ^endrn Freiheit , soll das Ziel durch

sgange intensivst seminaristischen Charakters
FPHt werden.

Welchen Wechtsschntz have ich i » einem Prozeß?
Wer die Kosten eines Prozess -s nicht bestreiten

kann , hat Anspruch auf Erteilung des A r m e n r e cht s.
Die Erteilung muß unter Vorlage eines von der
Heimatsbehörde deS Antragstellers ausgestellten
Armutszeugnisses beim Prozeßgericht beantragt
werden . Sie hat die einstweilige Befreiung von
den G -richtskosten zur Folge . Außerdem wird dem
Antragsteller in Landgcrichtsprozessen em Rechts¬
anwalt zur unentgeltlichen Vertretung bergeordnet;
es kann dies auch in anderen Prozess -n geschehen,
falls die Partei zur Wahrnehmung ihrer Rechte
nicht im stände ist . Die Erteilung des Armen¬
rechts hatmit der öffentlichen Armenunter¬
stützung  nicht do.8 geringste zu tun.

Die Zustellung einer Klage  an einen Sol¬
daten oder Unteroffizier muß an den Chef der
Kompagnie , Batterie usw . erfolgen . Zustellung an

die Ehefrau oder einen Familienangehörigen ist
ungültig.

Der Sold und die Jnvalidenpension der Un¬
teroffiziere und Soldaten ist unpfändbar.

Gehört der Schuldner zu den mobilen  oder
gegen den Feind verwendeten Teilen der Land¬
oder Seemacht oder zur Besatzung einer armierten
Festung , so kann ein Prozeß gegen ihn nicht
geführt  werden . Rur wenn die Nichtführung
des P .ozesses mit einer offenbaren Unbilligkeit ge¬
genüber dem Gläubiger verknüpft ist, kann auf
Antrag des Gläubigers dem Schuldner ein Ver¬
treterbestelltwerden , damit der R :chtsstreit weiter
geführt werden kann.

Durch die Verbringung einesoerwun-
deten oder kranken Kriegsteilnehmers
in ein Heimatslazarett oder durch Be-
urlaubung eines mobilen Kriegsteil¬
nehmers wird feine Zugehörigkeit zu
einemmobilen Truppenteil nicht aufge¬
hoben.

Bewegliches Eigentum (z . B . Möbel,
Vieh) des Schuldners kann zwar gepfändet , aber
nicht versteigert  werden . Eine dem Schuld¬
ner gehörige Forderung kann vom Gläubiger ge-
pjändet und von diesem auch eingezogen werden,
sowrit sie nicht der Pfändung überhaupt entzogen
ist. wie z B . der Sold und die Jiwaliden-
pension der Soldaten und der Un eroffiziere.
Die Zwangsversteigerung von Grund¬
stücken,  die dem Kriegsteilnehmer gehören , ist
überhaupt unzulässig.

Da ein Prozrtz gegen den Kriegsteilnehmer nicht
geführt werden kann , ist die Verjährung der Forde¬
rung deS Gläubigers gehemmt.

Gehört der Schuldner zu einem immobilen
Truppenteil , so hat auf seinen Anirag das Gericht,
außer bei offenbarer Uobilligkeit , die Aussetzung
des Prozeßve - fahrens  anzuordnen , wenn der
Kriegsteilnehmer infolgeZugehörigkeit zur bewaffneten
Macht an bec Wahrnehmung seiner Rechte behindert
ist. In Bezug auf die Zwangsvollstreckung genießt
der immobile Kriegsteilnehmer keinen Schutz.

Dr . G.

Welchen Hlechlsschuh habe ich als Meier!
Die Tat ache der Einziehung zum Heere gibt

kein besonderes Kündigungsrecht,  eben¬
sowenig einen Anspruch aus Erlaß oder Herab¬
setzung des Mietzinses . Zur Herbeisührung einer
Einigung über etwaige Herabsetzung deS Mietzinses.
Aushebung des Mietvertrags usw . empfiehlt sich
die Anrufung der überall eingerichteten Miet-
einigungsämter.

Für die Mietzinsschuld gelten die oben (zu 1)
erwähnten Bestimmungen über Zahlungsfristeu.

FillS der Mieter mit zwei aufeinander sol-
genden Mietsraten ganz oder teilweise im Rück¬
stand bleibt , kann der Vermieter sofortige Räu¬
mung der Wohnung  verlangen . In den ge¬
druckten MietvertragSformularen ist dieses Recht
meist schon bei Nichtzahlung einer Mietsrate oder
auch nur eines Teiles derselben eingeräumt . Hier
kann der Mieter nötigenfalls beantragen , daß das
Gericht den entstandenen Anspruch des Vermieters
auf Räumung außer Kraft setzt.

Im allgemeinen kann gegen einen einem mo¬
bilen Truppenteil angehörigen Kriegs¬
teilnehmer,  also auch gegen die Kriegsverletzten
und Kriegskranken , ein RäumungSprozetz
überhaupt nicht geführt werden . Dle
Ehefrau  eines solchen kann , falls sie nicht etwa
se.bst den Mietvertrag unterschrieben hat , weder
auf Zahlung deS Mietzinse ?, noch auf Räumung
verklagt werden , da nur der Ehemann als Mieter
anzusehen ist. Hat die Ehefrau des mobilen Kriegs¬
teilnehmers den Vertrag witunterschrieben , so kann
sie auf Zahlung des Mietzinses und Räumung
verklagr werden . Die Bollstreckung  eines ge¬
gen sie erwirkten Näumungsurteils ist aber unzu¬
lässig.  da sie auf Grund des Rechtes ihres Ehe¬
mannes , gegen den ein Urteil nicht ergehen kann,
wohnen bleiben kann . Dasselbe gilt für die Ehe-
frau eines immobilen Kriegsteilnehmers,
falls  gegen diesen infolge Aussetzung des Prozesses
ein Räumungsurteil nicht ergehen kann . Dr . G.



Dazarrekk - Irikung.

Kleine Mitteilungen.

Die Mewissigung der
Kapitalavfiiidung an kriegsversorgungs-

öerechtigte Personen

lAriegsteilnehmer und Witwen von solchen) , zum
Erwerb oder zur wirtschaftlichen Stärkung eigenen
Grundbesitzes nach dem Reichsgesetz vom 3. Juli 1916
( . Reichsgesetzbl. S . 680 ' ) ist u . a . davon ab¬
hängig , daß für eine nützliche Verwendung des
Geldes Gewähr besteht . Ob diese Voraussetzung
Zutrifft , unterliegt , nachdem ein zustimmender Be-
cheid des Generalkommandos ergangen ist, der

Prüfung der von der Landeszentralbehörde be¬
stimmten Stelle und der Entscheidung der obersten
Militärverwaltungsbehörde . Solange den Ver¬
sorgungsberechtigten hierüber noch keine Ent¬
schließung zugefertigt ist. empfiehlt es sich für sie
nicht, endgültig bindende Verpflichtungen einzugehen,
zu deren Erfüllung die erbetene Kapitalabfindung
in Aussicht genommen wird . Falls mit dem Ab¬
schluß der Verträge nicht überhaupt bis zur Er-
^edigung der Abfindungsgesuche gewartet werden
mnn . sollte in der Vereinbarung mindestens vor-
behalten werden , daß ihre Wirksamkeit durch die
Bewilligung oder Versagung der Abfindung auf-
chiebend oder auflösend bedingt wird.

frischungSzuschuß ist vom Lararett zu bezahlen.
Frage 2:  Werde nach Lazarettbehandlung

zum Ersatz -Bataillon kommen . Habe ich Erholungs-
urlaub zu beanspruchen ? — Antwort:  Regel¬
mäßig kommen die Mannschaften nach ihrer Ent¬
lassung auS dem Lazarett nicht unmittelbar ins
Feld , sondern sollen erst einen Erholungsurlaub
genießen.

Scher; und  Iätsel
Schorschl sitzt traurig in seinem Kaninchenloch.

Nichts tröstet ihn . Der arme Teufel hat gestern
'neu Schinken von der Feldpost gekriegt von der
Li ' el daheim — — heut Nacht beim Handgranaten-
werfey hat er ihn aus Versehen zu den schwarzen
Hunden ' nübergeschleudert!

)2. Rätsel.
Ter Krebs ist schwarz im Leben
Und nach dem Tode rot,
Doch ich bin rot im Leben,
Und schwarz nach meinem Tod.
Daß keiner mich berühre,
Schlimm wird es ihm gedeih 'n TJ-
Ob keinen Zahn ich führe.
Doch tüchtig beiß ' ich d ' rein.

Mein Bursche hat den Auftrag , eine Paket-
adrcsse aufzuklebrn . Trotz wiederholtem und ver¬
nehmlichen „ Draufspucken " will sie nicht halten.

.Es hält jetzt nicht mehr, " sagt er . „ Neulich
wollte ich eine kleben, wissen der Herr Stabsarzt,
was ich schließlich genommen habe ? — Marmelade,
die hielt !"

Lazarett-Aeratung.

iurt ^ N ^ ? ^ ^ f ° tung die als Einrichtung des Frank-
turter Vereins vom Roten Kreuz der Frankfurter Krieaskür-

lvill dem Interesse der Verwundeten

mV btt ^ °! "t - Zeitung dienen . Jeder

^ " icher N ° tur ^ de? v 'ie ' immr?

ÄjÄSSää ! »
allaeaninem "' ® ' ,fl .anb  * tt  Troffen . Antworten von
aug (Dtetn(n Preterefse werden ohne Namensnennung Vier

' vertrauliche Behandlung wird zugefichert , da>
her anonyme Anfragen verbeten . Die Zuschriften sind n-

An die L âzare tt - Beratun g , Frankfurt a
Kriegsürsorge , Theaterplatz 14 . Beifügung von Rückvort»
«f 0 / 'ch " forderlich . Die Zent t\  Ist ", lle de?
Lüi steht auch täglich von
4 5 ühr den Verwundeten für vrrsönliöb»
Anfragen zur Verfügung . ? ?r,ontlche

In einer Garnison Bayerns . Einige Tage
nach Eintritt der neuen Landsturm -Rekruten wil
sich der Major überzeugen , ob die Leute mit den
Räumlichkeiten des als Kaserne verwendeten Schul¬
hauses vertraut sind . Er fragt einen besonders
eifrig daherkommenden Rekruten:

„Wo ist die Kantine ?'
Kopfschütteln.
Abermals dieselbe Frage.
Erneutes Kopfschütteln.
Der Major hilft sich mit der Frage : . Wo

holen Sie denn Ihr Bier ?"

Sichtlich erleichtert packt der tapfere Rekrut den
Ma ;or am Rockärmel , indem er zu ihm sagt : „ A
Bier möchten S ' I Da genga S ' nur mit !"

Wir marschieren kürzlich aus der Reserve in
Stellung , als vom Schluß der Kompagnie ein kräf-

das fich wie alle angenehmen
Befehle schnell fortpslanzt . Schon steht die Kom¬
pagnie.

Musketier I . K. Frage:  Liege seit De¬
zember im Lazarett und habe nun bei der Post
Arbeit als Fahrer gefunden . Arbeitszeit ist vor¬
mittags von 8 bis 11 >/, , nachmittags 4 bis 7y' ?,
Jst eine Nichtgewährung der Hauptmahlzeiten zulässig,'
wenn ich nicht pünktlich um 12 resp. 7 Uhr zur
Stelle sein kann , kann eventuell Ersatz beansprucht
werden ? — Antwort:  Es wird angenommen,
daß Sie sich während ihrer Beschäftigung an der
Post noch im Lazarett befinden . In diesem Falle
fall die mehr den Charakter einer gelegentlichen
Beschäftigung tragende Tätigkeit Ihnen eine Ver¬
kürzung der Ihnen regelmäßig zustehenden An¬
sprüche nicht bringen . Sie haben also Anspruch
auf Verpflegung im Lazarett und im Falle der
Nichtgewährung Anspruch auf Geldabfindung bei
Selbstverpflegung.

Der vorne reitende Kompagnieführer ist darüber
ganz erstaunt und forscht nach, wer den Befehl
gegeben hat . Nach langem Hin und Her findet
er endlich den unschuldig Schuldigen . Ein ziem¬
lich am Schluß marschierender Wehrmann hatte
seinem Kameraden Schnaps gegeben , und als dieser
zu „fest zog" , laut „ Halt " gebrüllt.

Hffiz.-Stessverlr. S . Frage:  Welche Unter¬
bringung und Verpflegung steht Offiziers - Stellver¬
tretern im Lazarett zu ? — Antwort:  Als Offi¬
ziers -Stellvertreter genießen Sie in Kriegslazaretten
die Unterbringung und Verpflegung von Offizieren,
in Heimatslazaretten stehen Sie den Mannschaften
gleich.

Aäger H. P . Frage  1 : Erhielt auf der
Fahrt vom Lazarett zum Ersatz-Bataillon keinen
Erfrischungszuschuß . Das Ersatz -Bataillon verwies
mich an das Lazarett . Steht mir Erfrischungszu-
ichuß zu , und von welcher Seite ist er zu zahlen ? —
Antwort:  Erfrischungszuschuß steht Ihnen zu.
wenn Sre mindestens 4 Stunden hintereinander
SN einem Tage mit der Bahn fuhren . Der Er.

Die vor ihm Marschierenden hatten „ den Be¬
fehl" pflichtschuldigst weiiergegeben . und so stand
die Kompagnie eiligst stille.

(Aus der „Jugend ".)

Silben -Mlsel.
Aus folgenden 25 Silben:

3p —ar —ber —chro —fei— fin - ger ~ graph —li
—lieh —lil—maat — nal —ne— no —nus — o— öst

- pfiff—ruth —se —tan —tau —tung —zei
sind 12 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und
Endbuchstaben abwechselnd von oben nach unten
gelesen einen bekannten Ausspruch ergeben . Die
Wörter bedeuten:

1. Ein Glied . 2 . Eine Himmelsrichtung,
3. weiblicher Vorname , 4 . Geschichtsschreiber , 5. ein
Signal . 6 . Waffenhalle , 7. Lektüre, 8. militärischer
Rang , 9 . ein Baum , 10 . weiblicher Vorname,
11 . eine Frucht , 12 . ein Gebirge.

1. Rätsel.
Oft ist mein Erstes ein Ruf , oft ist es eine Frage;
Mein Zweites schenkt man an dem Hochzeitstage;
Wer 's Ganze speist, dem schmeckt der Wein,
Es mutz dazu getrunken sein.

Keine Derussstörung.
Herr Meier hatt ' in Jriedenstagen
Gar manches Herz entzückt ; 1
In Künsten war er sehr beschlagen
Im Turnen sehr geschickt. ~

war schon Krieg ein halbes Io
Da wurde er k. v. geschrieben.
Er wurd ' Soldat , doch was er
Im Frieden , ist er noch geblieben.
Er kam hinaus in Feindesland , ,
Dhn ' daß man den Beruf ihm nah
Rur daß in seinen alten Stand
Ein Nebenfluß der Donau kam.

Die Lösungen sind bis 15. Mai ein»
an die Lazarett -Zeitung , Frankfurt a . M .. 2

r/ 4' ® ie ^ 'kchnder werden gebeten,
Adresse und Zivilberuf anzugeben . Auf dv
Umschlag soll das Wort . Rätsellösung ' stehen,
halb des Postbezirks Frankfurt a . M . ist
sendung als Feldpostbrief nicht zulässig .)

Vreise jtt den Aufgaben
vorletzten Nummer : l

Stkötn -NSIsek : . Die Revolution in Sankt PetHent
— 26 richtige Lösungen.

Sharadt : . Siebenbürgen . '

= 19 richtige Lösungen . ®*

ZweillkSen -Atätsek : . Schultheis ."

= 22 richtige Lösungen.

Mandek - Nätsek : „ Sippe , Suppe , Sappe ." M , ,
— 23 richtige Lösungen.

Scherzfrage : „ Der Meeresgrund ."

Ueber dre Zahl der richtigen Lösungen und!
nung der Preye für diese Aufgabe entscheidet Her'
Frankfurt a . M .. der sie seiner Zeit gestellt hat.

>eiti

teru

19 Einsender haben alle Rätsel richtig ger
diesen werden die Preise zuerkannt . Unter ihnen!
durchs Los folgende 9 Hauptpreise : Vizefeldw ."-
Frankfuit a. M, ; Mutt . Ungerer . Badenweiler ; Mist
Wächter , Wiesbaden ; Kan . Kartte , Frankfurt a . Mid k
Frackowiak , Wiesbaden ; Musk . Deitenbach , 2>fl v, :.

Itft . » «J , Friedberg ; Jäger Blume . Mainz;
sel, Frankfurt a. M . ; 10 Trostpreise : G . Ruoß,
a . M . ; üntssz , Robbertz , Mannheim ; Untffz.
Mainz ; Ldstm . Walter . Frankfurt a. M . : Must
Badenweiler ; Füsilier Koch, Babenhausen ; Gcfr . M . ^
Friedberg ; Gefr . Niehoff . Darmstadt ; Musk , ÜJnjj, 64
furt a. M . ; MuSk . Wallenfels , Gießen . Met

Die in Frankfurter Lazaretten liegenden VerBu -
werben ersucht, ihre Preise auf der Geschäftsstelle fr
rett -Zeitung . Theaterplatz 14 , Büro 3 (zwischen >>
und 4 u. 6) auszuwühlen , oder abholen zu lasst!
anderen werden dieselben durch die Post zugehen.

Auflösungen zu den Aufgabe
letzten Nummer.

SikSen -ASlsek : „Zeichne die sechste Kriegsank

Nätsek : „Liebfrauenmilch,"

Nechenanfgalt : „42 Jahre ."

Scherzfrage : . Bückling " und „ Trompeter ".

Die Lazarett - Zeitung  erscheint zweimal » M-
Den Verwundeten , Kranken und Genesenden im £ le
XI ., XIV . und XVIII . Armeekorps steht sie im ^ beii
unentgeltlich zur Verfügung . e :sl

Zuschristen sind zu adreffieren : Lazarett -Zeitil
urt a . M ., Theaterplatz 14.

»nick milintfi , Btonffurt » R „ «lbeßraße » .
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